

Über das Buch

In diesem Buch hält Sash Texterei aller Art der letzten Jahre fest. Ob Poetry Slam Texte, Gedichte, Albernheiten oder in mahnenden Sarkasmus verpackte Emotionen. Und überhaupt: Emotionen! Den aufmerksam Lesenden wird nicht entgehen, dass sich verteilt auf 17 Texte viel schlechte Laune und schlechte Erinnerungen mit hoffnungsvoller Träumerei von Wahrhaftigkeit und Miteinander im Speziellen, und einer besseren Welt im Allgemeinen diese Seiten teilen. Außerdem kommen immer wieder Tiere und Pflanzen vor.




Über Sash

Sash ist 1980 geboren und als Arbeiterkind aufgewachsen im Kleinod Osthessens. Nach vielen Stationen, Ausbildungen, Jobs, Studien und Weiterbildungen ist Sash im Rhein-Main-Gebiet beheimatet.

Queerness, Neurodivergenzen und Feminismus begleiteten und prägten das Leben von Sash, ohne dass hierfür das Bewusstsein immer da war, weswegen heute alles in kleiner und großer Wortkunst festgehalten wird und Sash manchmal sogar auf Bühnen davon berichtet.
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THAT IS NOT MY NAME

Nervensäge. Schwester. Hure. Ingenieurin. Arschloch. Ische. Schatz. Heulsuse. Domina. Tratschtante. Ey. Heldin. Schluckspecht. Mimose. Sensibelchen. Verlobte. Trulla. Barbie. Kuh. Tollpatsch. Flittchen. Schluppi. Geliebte. Narzisstin. Psycho. Besserwisserin. Muffel. Tier. Rampensau. Schnäkelliese. Petze. Schlampe. Mama. Psychopathin. Pupsi. Boss. Dogmom. Kollegin. Filou. Nichtsnutz. Biotante. Alkoholikerin. Zwerg. Borderlinerin. Schlafmütze. Freundin. Schlaubi. MILF. Arbeiterkind. Moppel. Göre. Nudel. Weib. Zicke. Katzenlady. Ex. Kind. Nase. Anarchistin. Feministin. Lieblingsmensch. Maus. Baby. Schrapnelle. Enkelin. Pickelgesicht. Geburtstagskind. Trainerin. Politfotze. Püppi. Hirni. Kühlschrank. Biest. Schnecki. Mädchen. Saftfotze. Freak. Lesbe. Dicke. Brillenschlange. Mainzerin. Dulli. Spaßvogel. Pussy. Autistin. Pissnelke. Wetterfee. Rotzlöffel. Partnerin. Schlafschaf. Depp. Prüfling. Powerfrau. Kröte. Kotzbrocken. Dorfkind. Gewitterziege. Quatschkopp. Vogel. Hampelmann. Frau. Chefin. Psspss. Korinthenkacker. Ferkel. Giftspritze. Dummschwätzer. Grufti. Michel. Knallerbse. Lügnerin. Dichterin. Spaßbremse. Genie. Witzfigur. Tochter. Suppenkasper. Emanze. Feigling. Studentin. Naseweis. Schickse. Praline. Trotzkopf. Früchtchen. Darmstädterin. Gestörte. Kräuterhexe. Plärrhals. Nerd. Feminazi. Langschläferin. Hans-Guck-in-die-Luft. Jungfrau. Süße. Mutter. Pottsau. Trödelliese. Spielkind. Rose. Kleinhirn. Frechdachs. Soffi. Wicht. Rampensau.




ÜBERMORGEN VIELLEICHT

Morgen Kinder wird's nichts geben

Friedrich M. hat aufgeräumt.

Ist kein Wunder bei den Reden

hat das Volk man überhört.

Volk fliegt nämlich nicht privat

findet Kürzungen ganz schön hart.

Welch ein Jammer, ungeborenes Leben

Sagt ihr wär' im Bäuchlein mein.

Sind nur Zellen und kein Segen

Mutter wollt' ich doch nicht sein.

Doch das Gesetz ist sehr brutal

Selbstbestimmung wäre zu banal.




BLASS

Farben haben keine Gefühle.

Meine Gefühle keine Farben.

Ich habe keine Farbe und

bin trotzdem nicht blass.

Denke schwarz-weiß.

Mit hohem Kontrast.

Sehe die Farben der Welt

und mache sie mir zu eigen.




SYSTEMRELEVANT

Und vielleicht habe ich das zu spät

als solche erkannt.

In einer Welt, die dir Unzulänglichkeiten zu-

und dir deinen Selbstwert abspricht,

ist der erste und der letzte Akt Liebe.

Es gibt einen Teil von mir der niemals verletzt war.

Der einfach liebt,

ohne Angst enttäuscht zu werden,

erwischt zu werden,

blamiert zu werden.

Oder doch? Bewusst behutsam mit der Angst sich trotzdem wagt.

Und wenn dieser Teil alles noch einmal erzählen könnte, wie würde die Geschichte aussehen,

wie beginnen? Und wie enden?

Und was wäre wichtig?

Und wo der der Wendepunkt?

Wenn ich von Liebe rede, rede ich oft mit viel Absicht von der Aussicht,

dass die Umsicht besteht,

dass niemand die Nachsicht hat.

Liebe ist nicht einfach nur ein Gefühl,

es ist eine Grundhaltung.

Liebe ist Aktion und Reaktion.

Liebe ist die Postkarte deiner Freunde aus dem Urlaub.

Wenigstens ein Blumenstrauß am Muttertag.

Ein Gute-Nacht-Kuss am Abend

und bis bald am Morgen.

Es sind die Hundehaare auf der Couch.

Rücksicht ohne Rückgratverlust,

Entschuldigung ohne Eigenverrat.

Liebe ist die Verwaltung,

die Ordnung in kaputte Systeme bringt.

Die dich zum guten Handeln bringt und dich freiwillig verhandeln lässt.

Liebe ist Unordnung, die deine Gedanken prägt

und ich habe den Verdacht,

manche verwechseln Liebe

mit Kontrolle und Macht.

Liebe ist nein sagen zu können

und dafür ein Danke zu bekommen.

Liebe ist bodenständiger als alle behaupten.

Liebe kann nicht grenzenlos sein,

wegen der Achtung zu mir selbst.

Und wenn du keine Selbstliebe hast,

dann wenigstens das.

Sag' mir, was ist die Liebe für dich?

Ist sie mehr als ein Konzept im Kopf,

das nie fertig wird, weil wir doch nie alles ausarbeiten

und umsetzen können?

Ist es Liebe, genau das anzuerkennen?

In einer Welt, die von ihrer eigenen Ungerechtigkeit weiß

und sich nach einfacher Struktur sehnt,

halten Leute wie du und ich die Liebe fest wie ein Prisma

gegen das grelle Licht

der Normen und Traditionen.

Wir hoffen, dass es zerbricht

in die bunten Bestandteile unseres Seins.

In jedem Blick,in jeder Umarmung,

in jedem Kuss, in jedem Wort

liegt ein Akt des Widerstands.

Wie funkelnde Perlen im dunklen Weltmeer der

Feindseligkeiten, die man versucht hat als Fremdkörper zu entfernen.

Liebe ist zu groß um sie in Schublade zu packen.

Sie ist ein unendlicher Krämerladen,

in dem wir uns an dem bedienen können,

was wir brauchen

ohne dabei anderen etwas wegzunehmen,

weil die Regale sich von selbst füllen,

wenn jeder etwas da lässt.

Ein bisschen Freundschaft hier,

ein bisschen Eltern da,

eine Katze für den Schoß,

ein Sonnenstrahl auf dem Kopf,

eine Blume für den Garten

ein Urlaub am Meer.

Vielleicht ja doch eine Hochzeit.

Wir sind die Antithesen zur Alltagsroutine.

Die Konstanten von Variationen.

Die bunten Pixel in der Welt schwarz-weißer Linien.

Liebe bleibt kleben wie Glitzer-Konfetti -

Ich kann es sehen an euch,

ihr bekommt es nie wieder weg.

Und die Welt starrt uns an, wenn wir lieben

als wären wir eine Kunstinstallationen.

Sie analysieren Tiefe, Farbe und Textur

und dessen wahre Bedeutung

kennen doch nur wir als Erschaffende.

Wir sind der Äther in einer Welt aus materieller Struktur.

Liebe ist das Muster der eigenen Geschichte.

Und Liebe ist die Überwindung von Mustern.

Lasst uns neue neue Archetypen schaffen.

Denn unsere Liebe ist systemrelevant.




LICHT UND SCHATTEN

Der Kopf ist dunkel

und beschattet das Herz

verblendet von Träumen

ernährt sich der Schmerz

Der Kopf ist dunkel

und verzerrt Gedanken

die Hände vor Augen

gerät sie ins Wanken.

Der Kopf ist dunkel

die Freude bedeckt

zerstört das Licht

bis es zerbricht,

in Regenbogen.




Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über www.dnb.de abrufbar.

© 2026 Sash Lily Ullrich

Herstellung und Verlag:
BoD · Books on Demand GmbH, Überseering 33, 22297 Hamburg

ISBN: 9783696345952

Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß §44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

Jede vollständige oder teilweise Darstellung oder Vervielfältigung, die durch ein beliebiges Verfahren ohne die Zustimmung des Autors/Autorin erfolgt, ist rechtswidrig.


OEBPS/nav.xhtml




		Über das Buch



		Über die Autorin



		Inhaltsverzeichnis



		That is not my name



		Übermorgen vielleicht



		Blass



		Systemrelevant



		Licht und Schatten



		Feministin Unser



		Tierische Anekdoten



		Rechtfertigungen



		Sowas wie ein Haiku



		Je mehr desto



		(Un)Menschen(Un)Kenntnis



		Ein fast perfektes Leben



		Heul doch



		ABBA



		Noch ein Haiku?



		Die Quadratur des Kreises



		Laissez-faire



		Impressum









Page List





		2



		5



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		4











OEBPS/images/cover.jpg
Sash Lily Ullrich

Neln
danke,
heute nicht





